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Persönlichkeitscoaching – 

Vom Wissen zum Tun

von Mag. Irene Galler

Wir WISSEN

Wir wissen, wenn wir negativ denken, dass genau diese negativen Erlebnisse auch „im außen“ sichtbar werden und in unser Leben treten. Wir wissen, wenn wir uns ärgern, dass wir uns auch selbst damit schaden. Wir wissen, wenn wir uns vor etwas fürchten, dass genau das eintreten wird, vor dem wir uns fürchten! Wir wissen, dass wir mehr Bewegung machten müssten, um fit und gesund zu bleiben. Wir wissen, wenn wir selbst nicht handeln, dass unser Körper uns Symptome und damit Zeichen gibt. Wir wissen, dass unser Partner introvertiert ist und dennoch geben wir ihm keine Zeit zum Nachdenken und zum Konzentrieren. Wir wissen, dass unser Chef ein kreativer Persönlichkeitstyp ist und dennoch versuchen wir ihm mit Zahlen, Fakten und Einzelheiten zu überzeugen. Wir wissen, dass unser Geschäftspartner ein praktischer Typ ist, der in der Gegenwart lebt und an Details interessiert ist und dennoch versuchen wir ihm, die Vorteile einer Kooperation anhand von unzähligen innovativen und zukünftigen Möglichkeiten schmackhaft zu machen. Wir wissen, dass unser Arbeitskollege seine Entscheidungen logisch analytisch trifft und dennoch appellieren wir an sein Mitgefühl, Einfühlungsvermögen und an seine subjektiven Empfindungen. Wir wissen, dass für unseren Bewerbungskandidaten Harmonie ein sehr hoher Wert ist und dennoch bieten wir ihm einen Job an, für dessen Erfüllung Kampfgeist, Durchsetzungsvermögen und Ellenbogentechnik erforderlich ist. Wir wissen, dass unser Mitarbeiter es vorzieht, Entscheidungen erst dann zu treffen, wenn alle Information vorliegen, eher Entscheidungsprozess als am Ergebnis orientiert ist und feste Termine lediglich als Richtlinien betrachtet und dennoch verlangen wir von ihm Zielorientierung und rasche Entscheidungen.

Die Frage scheint offensichtlich: „Warum tun wir das?“ Warum handeln wir anders, als wir wissen?

Warum TUN wir nicht?

Es lohnt sich und es macht durchaus Sinn, nach Gründen zu forschen! 

Kann es sein, dass

· wir verlernt haben, Dinge, Situationen oder Zeichen wahrzunehmen und sie entsprechend zu deuten?

· wir so mit uns selbst beschäftigt sind, dass wir „keine Zeit haben“, uns mit unserer Wahrnehmung zu beschäftigen? 

· es vom „WISSEN“ zum „TUN“ auch noch ein Schritt ist?

· uns unsere eigenen „Muster“ und „Glaubenssätze“ daran hindern?

· es vom „rationalen Verstehen“ zum „tatsächlichen Begreifen und Empfinden, Erfahren“ auch noch einige Schritte sind? 

· es uns zu mühsam erscheint, wenn wir permanent überlegen müssen, wie wir nach unserem Wissen nach handeln müssten?

· es „uns zuviel Zeit kostet“, uns mit diesem Wissen auseinanderzusetzen, vor allem aber mit uns selbst auseinanderzusetzen?

· wir „keine Zeit haben“, uns auf das Wesentliche in unserem Leben zu konzentrieren?

· wir nicht daran glauben, dass wir uns verändern können?

· wir es uns selbst nicht wert sind, uns besser zu verstehen?

· es uns einfacher erscheint, sich keine Gedanken darüber zu machen?

· „Leiden“ leichter als „Handeln“ ist?

· dies bedeuten würde, Verantwortung für unser Leben zu übernehmen?

· Veränderung für uns etwas Bedrohliches ist und uns Angst macht?

· wir es verlernt haben, Menschen wohlwollend, respektvoll und mit ehrlicher Liebe zu begegnen?

Und so weiter. Vielleicht fällt Ihnen selbst auch noch „plausible oder triftige Gründe“ ein?

Und dennoch wissen wir, dass es uns selbst und auch unseren Mitmenschen besser gehen würde und wir alle ein erfülltes Leben führen würden, wenn wir den Schritt „vom Wissen zum Tun“ auch tatsächlich machen würden.

Der Schritt vom „WISSEN zum TUN“

Wie geht man nun den Schritt von „Wissen zum Tun“ fragt man einen Coach, dem man sich anvertraut?

Sich selbst zu erkennen hilft, sich besser zu verstehen und sich selbst anzunehmen, mit all seinen Stärken und Schwächen. Das eigene Potenzial zu entdecken erlaubt uns, berufliche Aufgaben zu wählen, die unseren natürlichen Präferenzen entsprechen. Wir fühlen uns dabei angeregt, beflügelt, motiviert, produktiv, zufrieden, glücklich, engagiert und am richtigen Platz. Wenn es keine hohe Übereinstimmung zwischen beruflichen Aufgaben und persönlichen Präferenzen gibt, fühlen wir uns meist gestresst, eingeengt, geängstigt, müde, ermutige, unproduktiv, unzufrieden und am falschen Platz.

Ein sehr hilfreiches Instrument zur Selbst- und Menschenkenntnis ist der Myers Briggs Typenindikator (MBTI), eine wissenschaftlich abgesicherte und weltweit anerkannte Persönlichkeitsanalyse, die auf C. G. Jung beruht.

Wenn man sich bewusst wird, wie unser Persönlichkeitstyp unser Verhalten beeinflusst, erhöht sich auch Wahrnehmung für andere Menschen und dies steigert das Verständnis und führt dazu, andere Persönlichkeitstypen als „anders“ anzunehmen und als „Bereicherung“ anstatt als Bedrohung zu sehen. Viele zwischenmenschliche Konflikte entstehen eher durch die Unfähigkeit, Unterschiede in der Persönlichkeit wahrzunehmen, zu verstehen und damit umzugehen, als aufgrund sachlicher Ursachen.

Durch begleitendes Coaching werden neue Sichtweisen und Perspektiven erkannt. Durch die Erweiterung des Bewusstseins öffnen sich neue Wege und Türen, die vorher verschlossen waren, ganz von allein. Der geistige Horizont erweitert sich und wir erkennen, dass Körper, Geist und Seele eine Einheit bilden.
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Betriebswirtin, Dipl. Resonanz Coach, NLP Practitioner, MBTI Trainerin, Unternehmensberaterin, Leben- und Sozialberaterin
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